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Die industriemäßige Ernte 
und Aufbereitung von Rosenkohl! 

Auf der Grundlage von Neuerervorschlägen begann das 
Kombinat für Gartenbautechnik Berlin im Jahre 1969 mit 
der Entwicklung eines Maschinensystems für die indu­
striemäßige Rosenkohlernte und -aufbereitung. 

[m Januar/Februar 1971 wurde das Funktionsmuster einer 
Rosenkohlaufbereitungsanlage (Typ VR 01) in der LPG Dorf 
Mecklenburg erfolgreich erprobt. 
Das Hauptproblem einer Mechanisieruug der Rosenkohl­
ernt e und -aufbereitung besteht in der Trennung der Rosen 
von den Strünken. Den gegenwärtigen Höchststand bestimmt 
eine Entrosungsfräse, bei der die Strünke von Hand einem 
rotierenden Ringmesser zugeführt werden müssen. Stationäre 
und mobile Maschinen nach diesem Prinzip bauen Man­
hardt, Dokex und Bruff. Bei allen Verfahren, die nach die­
sem Prinzip arbeiten, ist durch die manuelle Zuführung der 
Strünke der Erntearbeitsaufwand hoch und die Arbeitspro­
duktivität gering. 
Das völlig neue Prinzip der Trommelentrosung in der VR 01 
gestattet eine Bandzuführung des Erntegutes und vermin­
dert den Erntearbeitsaufwand entscheidend. Das nach der 
Trommelentrosung anfallende Gemisch aus Blatt-Strunkteilen 
und Rosen trennt eine Grob- und Feintrennanlage. 
Nachfolgend die wichtigsten Erprobungsergebnisse der 
VR 01: 

flohma terialdurchsa tz 
Entrosungsgrad 
Beschädigungsgrad 
(abhängig von Trommeldrehzahl, 
Sorte, Witterungsbedingungen) 
Ges-amtverluste 
(Durchschnittswert, einschließlich 
der Verluste durch die Grob-
und Feintrennung) 
Arbei tsprod uktivität 
bei 
bei 
Selbstkosten 
(von Aussaat bis Verpackung) 

7,7 bis 13,3 t(h in T7 
92°/a 
1,5 bis 6010 

13,6010 

7,7 t/ h 168 kg/AKh 
13,3 t(h 338 kg/AKh 
51,30 M/dt 

Bei einer Arbeitsproduktivität von 28 kg/AKh als Welt­
stand für die Entrosung führt ein Vergleich der Arbeits­
produktivitäten zu einer Steigerung auf 600,4 Ofo (bei 7,7 t/h 
Durchsatz) bzw. 1207010 (bei 13,3 t(h Durchsatz). Die Selbst-
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Unter Ausnutzung der günstigen pflanzenbaulichen Bedin­
gungen bestimmter Anbaugebiete gilt es, die Gemüseproduk­
tion .zukünftig noch stärker zu spezialisieren und den Anbau 
wichtiger Gemüsearten, wie Zwiebel, Möhre, Bohne u. a., 
unter Berücksichtigung kooperativer Beziehungen weiter zu 
konzentrieren. Dabei ist die komplexe sozialistische Ratio­
nalisierung der Gemüseproduktion die Hauptmethode zur 
Intensivierung. 
Der sozialistischen In tensivierung dienen vor allem die wis­
senschaftliche Organisation des Arbeitsprozesses, ein hohes 
Bildungsniveau, die Anwendung neuer wissenschaftlicher 

• LeIIJ- unu Vcrsuchsgul Großbeeren der DAL zu Bcrlin 
•• In stitut für Gemüsebau Großbeeren der VAL zu Berlin 
t Aus einem Vortrag auf der \VisscnschafUich-technischen Tagung "So­

zialistische Intensivierung und Rationalisierung der Feldgemüs'ipro· 
duktion" der KDT \'om 8. bis 10. SeplemlJer 1971 in Erfurt 
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Bild 1. Ansichl der f\osenkohlaurbereiLungsanl ;)~e 

kosten zur Erzeugung von 1 d t Rosenkohl betragen in der 
DDR nach PLIETZSCH 73,- M/dl. Bei Einsatz der VR 01 
jedoch nur 51,30 l\J/dt. 

Die hohe Effektivität der Anlage wird nur wirksam, wenn 
alle Abschnitte der Produktion des Rosenkohls auf die 
industriemäßige Ernte und Aufbereitung abgestimmt sind . 
Von besonderer Bedeutung sind dabei: 

Konzentration des Anbaues in Produktionseinheiten von 
100 bis 200 ha Rosenkohl je Anlage 
Züchtung geeigneter Sorten 
Abstimmung zwischen Anbau- und Ernteverfahren 
industriemäßige Organisation des. Ernteprozesses 
(Röschen- und FUllerproduktion organisch verbinden) 
dem Ernteverfahren entsprechende Verpackungseinrich­
tungen 
neue Angebots- und Zubereitungsformen zur volkswirt­
schaftlichen Nutzung des in größeren Mengen anrallen­
den Edelgemüses. A 8516 

- VEB Kombinat für Garlenbautechnik Berlin 
-- Sektion Gartenbau der Humboldt·Universität Berlin 
I Aus einem Vorlrug nuI der Wissenschaltlicll·lechnischen Ta!!ung .. So· 

zialislische I nlens ivierung- und Ralionalis ierung der FelJgemüsepro· 
duklion" der KDT vom 8. bis 10. September 1971 in Erful't 

Handarbeitsfreie Pflege als Grundlage 
der Erntemechanisierung bei der Speisemöhre1 

Erkenntnisse, der Einsatz effektiver Produktionsmittel und 
die Anwendung hochmechanisierter Produktionsverfahren. 

Betrachtet man unter den genannten Gesichlspunl\ten den 
gegenwärtigen Stand der Möhrenproduktion, so ist sie, was 
die Entwicklung des Ertragsniveaus seit 1968 betrifft, un­
befriedigend. 

Die Durchschnittserträge bewegen sich in der DDR seit 1965 
um 300 dt/ ha, wobei während dieses Zeitraums große Er­
tragsschwankungen auftraten und eine Stagnation des 
Ertragszuwachses je Flächeneinheit zu verzeichnen war. 

Hinsichtlich der Mechanisiernng der Pflege und Ernte wur­
den bei der Speisemöhre in den letzten Jahren bedeutende 
Fortschritte erzielt, wobei besonders bei der Ern te der Auf­
wand an AKh/ha gesenkt werden konnte. Da die Ernte mit 
etwa 90 % des Arbeitszeitaufwands bei der Produk tion von 
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Spe iscm öhre den a ufwcndigs ten Pl'o<luklionsabschnitt der 
r;'e ldnrbe iten d Ul's tellt e, wurd en in d"r DD[l und in andcren 
LändCI1l Anstrengungen unt CrllOJllm Cn, .las Problem dei' 
Erntem cchanis ie rung zu lösen. M,it rJ,'r Vollernt cmasehine 
EM OJ wurd e durch das K o mbin a t Iiil' G"rLcllbautecllllik 
e ine Maschin c z ur Verrligung gcs l('llt , di,' e ille wesentliche 
Erhöhung d c)' .\rbcitsprodukti\·ität el'lll ög li rht (Tafe l 1) . 
ein ration el lc r E in sa tz di csc l' Erntellla sehine erfo rdert An­
ba ufläch cn YOU 20 bi s 30 ho, wobei s iell Schla;:diinge n yt))) 

GOO bis 1000 1II a h v o rt e ilhart e l'\\'i esen. 
U nte r Berücksichtigung di ese r Gcsicht spunkte gcwillllt di r. 
handarbe it sa rme und h a nd al'bc its freie PflclXe d e i' "'öhrc 
:;roße B ed eutung. S ie i s t die Vorausselzung ~ [(;~ die Sehar­
rung g ro ße r Anbau- lind E rnlel;omplexc. Die Bod e nbearbei­
tung sollte zur Erhaltung d l' l' "Iil'c1 er~ddiige des Willters 
Lereits im H erbs t mit ein(',' Prlug rul'f'he \ ' 011 e l\\'[l 30 Clll 
Tie fe e rfolge n. De r Vort c il d e r JI"I' b~tflll'cI\ c li egt :wßenl,,", 
in d e r schncll c rl' l1 El'wiirll1ung (!es Bod"lIs im Frühjnhr, 
wodurch e ine zeitigc m echanische U nl"'a ull,,,kiilllp{UII g- lind 
rrühe Aussaat, die beso llde rs b(' i Friillln i'. hn·n \ 'O n Bedeu­
tung i s t , erfol gen kann. 

Wird de r Anbnu nach friihriillm endelll Ge mü sc oder "lIld­
wirtschaftli chen Pflnnzcnal't r ll durchge fiihrl. \\' ", a nw s tre­
ben is t, beginnl di e Bodenbe:ll'beitllnp: lIIit " 1'1Il Schiil en und 
eier Stoppeisturzhc""bl'itllllg', 
Unkrautsa m en und a u,gefalll'll c Sa m enlt ö l'I1 e r der Vor­
friiehLe werden zum l\rirn c n a ngc reg t ullol dUj'(·h di p S t0l' ­
l'elsturzlJearlwitllng und I'h, Prtüg-ell \,(,l'Ili .. ht (' 1. DlIl'l'h 1I11'lll'­
malige i\'achbe;lT'lJe itnn g des S to pp e lstllrz r·; k ;1I111 d e r \' on'nt 
an 1)nkrautsilmen im Boden um :21) l,i s :2.j % \ 'cl'milld crl 
werden. 
Die Queckenhekiill'l)fllllg' sollt" il)) Hnb,t s() wol,l durch 111 1' ­
.. h"nische BearbeituJlg als :luch ,l"I'dl ,) "" n .. 1'IJizid Bi :31, 11. 
mit einei' :\u[wallclIlH'lIge __ on 110 bis 601/h" "r[olge n. 
Die i\[itLel- und Y,'rfahrcnslwst en bc tr,,;.:'(' n .i (' )",,·h ,\111'­
wandllleng-e zwisch"n JltO lind 'WO :\I / Iw. 
Der erste Arbeitsgang zur Sa"tlH'Il\'(,rlH'n'itllllf!' 11I ';,:'illllt Illit 
d('m Schleppen. woh,'i IlIögli .. h~t eillc Iei .. htl' Egö'(' ;lIlttl·lliillfl't 
w('rdell sollLe. j\fit ']""1 zu \'"riil'l'cllcll'n Eins<ltz \ ' 1111 zw,'i 
weiten'l) Cerülc1\olnbinaliulIl'll. Egge - \\'alzc - l':g'~'l' ocl r l' 

Einsatz und Mehrzwecknutzung 

der Wurzelgemüsevollerntemaschine EM 11 1 

Cpgen"'iirt.ig werden ill dn J)UR ... 1. /, 50n Iw SI'CiSelllöl'l'('ll 
'Illgebaut. Zur Erkil'htl'rllng d .. ,1' "rhe it hei deI' \löhrc ll t' l'IIt c 
wurden im Kombinat fiir Cnrtellunut('chllik (K GT ) Bcrlill 
im Jahre 1969 Maßnahmen zur Ent,,' iddlillg e in e r l e i s tllJl ~s­

fähigcll \;Vurze!gemüseel'llt cmn s .. hinp eingeleitet. D a nk liO ll­
zent"ierler Arbeit liOllnten berei" HnO die (' rqen \füll ... ' n­
\'o llerntemas('hincn \'om Typ Ei\[ Ol ti p I' L il ndwirt sdl:lfL zur 
Vedügllilg g-esll'Jlt \Vcnlen. Die beilll Ein , at z d er E '\r 01 im 
Jnhre 1970 gesammelten Erkenntnisse wllrd en im h Gl' )31'1'­
lin gründlich allsgcwc)'tel lind die E\f 01 z ur b\[ 11 we it('/'­
I'nlwickeJL (Bild 1). 

t. Technische und ökonomische Einzdl1<'it (' n 

Dic iVbschine :nbeitet einreihig na .. h dCJIl n"UrrOclc\ 'r rf;.JI­
ren. Ein IIntcr der Pflanzenreille l"I/["lId,'s Sd,,"' hebl dil' 
\VlIl'zclfrüchtc <1n. si" werden .1""11 H," (' ill"II' fbl/fri"IIH'Il­
paar edClßI, alls denl Bodt'1l g'(·zng-ell lind d('1' TZ),:l.lIltJ'l'IlIl­
einl'ichlllng zlIgeführt, ZIl\'(lI' hillie (,i 11 '!'orpcdojlilar d", 
[(raut allrgc;·idltet. Die I,rallll)'cnllcillridllllllg i'L s(\ lIes .. h,II'-

YEI1 KOllll,iIlOlL rii., G:lI'!cllhaull'chllil,. Hf'l"Iill 

! .. \us pillP!ll VOI'II''-';.!' nur (kr \Vi:-;'''clI~l'hnfllich·If'("hlli:· .. dH'n Tagung- .,Sn­
zialisli~('hc JIlIf'n~i\'il'l'lIng lind ROliollali"ienlllg- dei' Ff'ldgcmü.'if'prw 
dllktion" ~1f> ... 'DT \"()lll B. hi."; 10. Seplclnhcl' I!)"; I in Erfllt'l 

T"rd J. Al'h, ' ilSzeilbrdnrl (,\ J(hlh3) von \'r l'srhi rdcnen Ernt e\'(' r!atll'rn 
bl'; Spk-ilmCihl'C 

EI'IlI('\'('rfuhl'cn A l<hJh :1 
Hodf'll r!('r ~riihl'(' n mit stl'eil'hbl rchlosern P fhl g, 
Zjl'J)i 'n d('!' Mülll'l'n lind Abdrehl 'n d es Lau))I-'s VOll Jlnlld 530 
1,aubClllrt ' rllell m i l 1<.öpf~chipp{', Roden mit dem E 6,:' 2 10 
Lnl1h(, tllf('TJWIl nÜI df'1Il S c hl{'g{' il'rnl C' l" E OÜ9. 
Hodell mil d l'JH E 6 75 I :~:) 

H odc' lI lIlId La(h'/ l mil dpl' Mölll'{, llvollel'nl {, nlns{'hin c E.~I 0 1 :j~ 

E gge-Schleppe-Egge, in Abqänclen VOll 10 bis 14 T"g-e n 
wird die Santbettvorbereitung abgeschlossen . 
Nnch dem Drillen werden die Pflegen rhe iten inne rhnlh \'o n 
8 Tagcn durch den Einsatz d~s SLril'gels Uni 250, UlI , fOl'l­
gesc tzt und z\\'ar zw~illlal dingOlHd ZII den Drillre ih~ll, 

Als H erbizid is t Uvon anschließend an die IIlc .. h""i, .. h e 
U nkrautl)('k ii nll'fung aur fe\lchtcm Bodc lI mit eHIl' " ,\\11'­
wununle ngf' ,"Oll '2 kg/ha ittlszubringcn. 
Abhüug ig- \'0" \Villcl'nngsablallf, BodenZ1lstand und (; riiße 
der i\föhrelll,eillliinge ist Ilwhrmnliges \Va/zen lind Striq.:cln 
Z\\"CCkJlläßig. 
Soba ld die i\'Iöhrenreihcn gut sichtbar sind, ,,'il'd die e rste 
M asehin enhaclw mit Hohlschutzscheiben dlll'chgeriihrt. Bei 
Schollcnbildung' iSL nach 2 bis 3 T<lgen 3nzuwalzen. Kach 
d em d,'ilLen oder vierLen LaubblaLt sollte man erneuL strie­
gcln. J e nach 6ustand dcr Bodenstruktur werden nach Bc­
darf ein bis zw e i weitere i\[aschinenlwcken durchgeführt. 

Zur V crhindel'lIntt ein('l' möglichen SpiiL\'erunkrnutllng ist 
einc zwe ite l'hcmischc UnkrauLbellälllpfung mit Uvon, Auf­
\\' lllldm e ll g'e :2.::; kgjha <lllgebracht. 

Zur E rhiihung d c r \Virksanlkeit dcs 1)\'on,. besonders bei 
trockCllcm \\' e tter, ist cin leichte,; Eillnrbeitcn des lIe,,],izids 
mit delll Strieg"l yort e ilhafl. 
I{is zum Sddieß(')l dcr i\1öhl'cllhestiilld,' wird naeh jeder 
ilCl'cgllllng e inl' \\'cit (' l'c i\[aschillenhackc dllr"hg·cführl. 
lk i 1I()J'mal em \\' ill e l'lIngs<lhlnIlL te['min- 11 IId qllalitül.'­
(.:(',·('eht,·r Bod ellbl'arbe it"ng. S"aLbell\'(,rbereiLllng lIud Prle,:" 
l"l1l1l ,,"ch im G ro ßfliÜ'h en"lIlLnll die MöhrcllpIlege halld­
;1I·b() it s r .. ei ('rr(\lgell. ohlle "nU zum Zeit,pullkt dcr Erllt" cille 
:,: ... öB .... c Y(' rllnkrnutung deI' ?tlührcnbcsLiindc ",,!'treten kill 11, 

:\ 8,-,1:; 
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1" ' 11 , da l3 l' ill 1 bi s 2 cm l:lIlge r Krnutl'est mit dl'lIt ]-[c" zblall 
,,11 d e i' l\(iihre "el'bl(' ibt und (!;'dlll'ch die \ 'c rltl s tnrnle L,g'c ­
r"ng gcwiihrle i, te t i ~ 1. \ "iihrc nd das Krallt wicdc l' a bgewor­
fen wird , la uren dic \Vl/l'zc ln übc l' " in e Sicbnnlng'e - nl ,ini­
gllllg VOll Hnrtcrde - 11I1(l e in Förd"rcl c lllcnt a uf I'in 
lIe benhcdahrcnd es Transporlmiliel. Dic K\I 11 "inL 11\ dril l/­
li sch " o n (' in cm obe n a ng-coI'(IJl,'t e ll F;dlrCI',t,,"d all ' bc­
die nt. ~ i( · bes it z l F e in s te ll e runp: . 6Ulll :\n schIIlß .1"1' Hqlr,",­
lil, a nlagc deI' Ei\! 1.1 hM .1 1" 1' \ ' Ell "oillbin n t fiir C;" rt e1l­
"""technik Be..!ill l tmrü s t< it zl' [iü' d e li jewe ilige n Tr,,)<!()!'­
tyP geha llt. Fi i l' deli E in sa tz mit d l') ' l ': ;\[ 11 g'ce ig nc t s illd 
rlil' Tr;.!(to !'(' 11 i\'TS-::i0/5~, 1) (i,jO, Ze tor ,jO Su pe )' uud '"Hln(' 
'1'rnllt o ',(,11 di('se ,' Lcis tl.lJlgslda "sc lI;it 6ap!'wellenan,"),IIII,\ 
IIlld lhd!';lItlik. 

'/'''c!1II ische D(II eH 

J,i illgl' 

ßreitc ~ l~ ~' I L) 

Ulih e 
.\I n"e 
.\rbe it sk I'üft(' b (' dn 1'[ 
I\ei Il enabs tnncl 

.i 100 mm 
:2 :,00 nlll\ (Tran spllrist e ill/Ilg 
cl", Hülll'n röd c l'c l's) 
11 :100 111111 (. \rbc it ss Lcllllllg) 
:3 000 mm 
= '1 .')00 kl' 
1 M uschilliH 
:10 cm 




